
Das ePortfolio als 
verbindendes Element in 
der dualen Berufsbildung 
 
Fabienne Somandin 
Dominik Fankhauser 



Grundannahmen 

• Lernen ist nicht die Verarbeitung von Informationen, sondern ihre 
Interpretation und diese wird massgeblich durch den Kontext und die 
Vorbedingungen definiert. 
 

• Lernen ist ein Prozess, von aussen nicht steuerbar und das Produkt 
nicht vorhersehbar. 
 

• Günstige Rahmenbedingungen können «das» Lernen erleichtern. 
 
 

 



Lernen in der Berufsbildung 

Lernen ist in diesem Kontext nicht als Aufbau von 
neuem Wissen zu verstehen, sondern als 
Weiterentwicklung von bestehendem Wissen im 
Hinblick auf einen bestimmten Zweck. 

 



Das ePortfolio – als 
neuronales 
Netzwerk 
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Portfolio-Arbeit ver.. 

Ver    indert die Transfer-Problematik  
m 

h 



Die Situation im 
Zentrum 

https://www.bz-gs.ch/hf/hoehere-fachschule-pflege-fachrichtung-somatik/klassen/hfs14b/portfolios/tagung-ehb/3-jahr


Der Idealfall 
 

Hallo Dominik 
Kannst Du Dich noch daran erinnern, wie ich mich zu Beginn der Ausbildung 
über die Portfolios genervt habe, nicht nur weil ich die Arbeit am PC nicht 
besonders mag, sondern weil ich auch fand, dass ich dabei nicht profitiere? 
Schau mal meine Bewertung vom 11.05.2015 in meiner Qualifikation an…. 
Krieg mit dem PC habe ich auch nur noch selten, habe also nicht nur bezüglich 
Pflegefachwissen sehr  viel gelernt bei Euch, sondern auch mein Wissen und 
mein Mut einfach mal auszuprobieren am PC steigern können 
Liebe Grüsse 
Isabell am Lernen…wie immer 

 



Das Patienten-
Dokumentations-
Tool am BZ-GS 



Die Idee 

Lehrenden und Studierenden wird ein (weiteres…) 
Instrument zur Verfügung gestellt, mit welchem reale 
Patientensituationen erfasst, bearbeitet, weiterentwickelt 
und reflektiert werden können. 



Anforderungen 
Das Patienten-Dokumentations-Tool soll… 

• lernortübergreifend (Schule, LTT Schule + Praxis) zur 
Verfügung stehen 

• in verschiedenen Arbeitsfeldern (am BZ-GS Kanton Solothurn 
namentlich in den Bereichen akut Somatik und Psychiatrie) 
einsetzbar sein 

• intuitiv bedienbar sein – d. h. die Nutzung soll mit minimalem 
Schulungsaufwand möglich sein 

• über eine fallbezogene Upload-Funktion verfügen –  für Bilder 
– z.B. Wundverläufe, Befunde, Guidelines, Standards, etc. 

• flexibel erweiter- resp. adaptierbar sein 

 
 



Die Auftragsfunktion 
Fallbeispiele können mittels Auftragsformular für Gruppen oder einzelne 
Studierende verwendet werden – dabei werden persönliche Kopien des Falles 
erstellt.  
Die Lehrperson hat die Möglichkeit, verschiedene Parameter individuell zu 
definieren: 
• Zu kopierende Inhalte – Patienteninfos, Medizinische Daten, Assessment, 

Pflegeplanung (mit oder ohne Interventionen), usw. 
 
• Gruppe oder Benutzer – Für welche Adressaten soll eine persönliche Kopie 

erstellt werden.  
 
• Art des Auftrages – Unterricht oder Prüfung (Im Prüfungsmodus ist das 

Fallbeispiel nur für den einzelnen Benutzer sichtbar, im Unterrichtsmodus für 
die ganze Klasse resp. Arbeitsgruppe) 

 
• Und natürlich den entsprechenden Arbeitsauftrag – dieser kann zeitlich 

terminiert werden; d.h. der Auftrag ist nur innerhalb eines bestimmten 
Zeitfensters sicht- resp. bearbeitbar. 

 





Ein Beispiel 

https://www.bz-gs.ch/hf/patientendokumentation/koerperbildstoerung-neglect-fblum
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